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Eckernförde ist schnuckelig
geworden“, sagte Kathrin
Hille. Entspannt lagen sie auf
einer Decke am Strand und
genossen die Sonnenstrah-
len.

Zwar könnten sie auch am
Elbstrand liegen. „Aber das
können wir jeden Tag“, so
Lille Wohlers. Die 20-Jährige
kennt Eckernförde als Segle-
rin gut und dachte wohl auch
über ein Bad im Meer nach,
scheute aber dann doch die
Konfrontation mit dem vier
Grad kalten Wasser.

Nicht so der elfjährigeMax
Kokoschka aus Kiel, der in

StrandeamSonnabend insge-
samt dreimal in die Ostsee
sprang–auchwenndieZähne
danach klapperten. „Max
geht bei jeder Temperatur ba-
den“, erzählte seine Mutter
Kathi Deutsch-Kokoschka
(45). „Auch im Winter, wenn
er zum Beispiel bei seinen
Großeltern in Rostock ist.“
Ihm macht es ganz offenkun-
dig Spaß: „Es ist ein cooles
Gefühl, wenn man ins kalte
Wasser geht.“

Einige Meter weiter nutz-
ten die Familien Scholz und
Breuer aus Buchholz das
schöne Wetter, um am Strand

eine Runde Wikingerschach
zu spielen. Spontan waren sie
am Samstagmorgen ins Auto
gestiegen, um von der Nord-
heide nach Strande zu fahren.
Mit dabei: Dominik Weidert
aus Trier (33), der seine
Freunde in Buchholz besucht
hatte und an diesem Tagwohl
eine der weitesten Anreisen
für einen Tag am Ostsee-
strand gehabt haben dürfte.

„Das hier ist der schönste
Strand an der Ostsee“, sagte
VaterNilsBreuer.Nacheinem
Picknick sollte noch ein Be-
suchbei derMutter inKiel fol-
gen.

Und nun das große Aber:
Auchwenn dasWetter an die-
sem Wochenende Lust auf
mehr Wärme machte, gibt es
erst einmal einen Dämpfer:
Die Temperaturen werden im
Norden erst einmal wieder
deutlich zurückgehen.

Wenn sie am Montag auch
noch knapp zweistellig sein
sollen, sinken sie imWochen-
verlauf voraussichtlich wie-
der auf fünf bis sieben Grad.
Nachts sind auch wieder
leichte Fröste möglich. Die
Wetterdienste sagen erst ab
18. März wieder zweistellige
Temperaturen voraus.

Wikingerschach am Strand (von links): Martin Breuer,Magnus undMartha Scholz sowie DominikWeidert nahmen sogar denWeg von

Buchholz und Trier auf sich, um die Sonnenstrahlen in Strande zu genießen. fOTOS: aRNe PeTeRS

Der zehnjährige Lasse Emil Unger aus Kropp baute sich im Strand-

sand ein Sitzloch,Mutter Lena (36) unterstützte ihn.

Viele Menschen nutzten die frühlingshaften Temperaturen für

einen Spaziergang an der Strandpromenade in Eckernförde.

Schwerer
Unfall auf

B502
LuttErbEk.Ein Auffahrun-
fall hat am Samstagnach-
mittag auf der Bundesstra-
ße 502 (B 502) zwischen
Lutterbek und Barsbek im
Kreis Plön für ein Verkehrs-
chaos gesorgt.Wie die Leit-
stelle der Polizei mitteilte,
war um 13.17 Uhr ein Auto
auf der Strecke liegen ge-
blieben und hatte einen
Rückstau verursacht. Wäh-
rend die Beamten die Ge-
fahrenstelle absicherten,
sei ein Pkw auf das Stauen-
de aufgefahren.

Insgesamt waren vier
Pkw in den Unfall verwi-
ckelt. Nach ersten Informa-
tionen wurden 13 Personen
verletzt. Der Rettungs-
dienst brachte neun Perso-
nen in umliegende Kran-
kenhäuser nach Kiel und
Preetz. Zu der Schwere der
Verletzungen gab es keine
Angaben.

ZumgenauenUnfallher-
gang und zur Schadenshö-
he konnte die Polizei eben-
falls noch keine Angaben
machen. Die Feuerwehr
Lutterbek rückte mit zwei
Fahrzeugen und zehn Ein-
satzkräften an, da sie we-
gen „ausgelaufener Be-
triebsstoffe“ alarmiert wur-
de,wieAndréBörth vonder
Feuerwehr Lutterbek be-
richtete.

„Vor Ort halfen wir dem
bereits eingetroffenen Ret-
tungsdienst bei der Patien-
tenbetreuung und stellten
den Brandschutz sicher“,
sagte Börth. Danach räum-
ten die Feuerwehrleute die
Unfallstelle, sodassderVer-
kehr ab 16.20 Uhr wieder
überdieB502 fließenkonn-
te.

Zwanzig Minuten später
undnur runddreiKilometer
entfernt, um 16.43 Uhr,
wurde die Polizei erneut
wegen eines schweren Un-
falls alarmiert. „Bei Passa-
de fuhr ein mit einem Tank
beladener Traktor aus einer
Koppelauffahrt auf die Lan-
desstraße 50 (L50)“, berich-
tete ein Sprecher der Poli-
zeileitstelle.

Wegen des Gegenlichts
der untergehenden Sonne
habe der Fahrer eines Pkw
den frontal am Traktor an-
gebrachten Tank nicht ge-
sehenundseidirektmit ihm
kollidiert. Der Wagen habe
sich überschlagen und sei
„in einem Baum“ gelandet.

Der Fahrer wurde laut
Polizei mit einem Rettungs-
hubschrauber ins Universi-
tätsklinikum in Kiel ge-
bracht, schwebte allerdings
nicht in Lebensgefahr. Um
19.24 Uhr war dieser Ein-
satz beendet.

„Das muss man ausnutzen“
Sonne satt: Warmes Wochenende lockte sogar Tagesgäste aus Niedersachsen und Rheinland-Pfalz an die Ostsee

EckErnfördE/StrandE.Was
für ein Wetter, und das An-
fangMärz: Sonnenschein und
Temperaturen bis zu 16 Grad
Celsius haben die Menschen
an der Ostsee am Wochenen-
de ins Freie gelockt. Nach
Monaten der Kälte und Dun-
kelheit genossen sie das erste
Wochenende mit frühlings-
haften Temperaturen.

Man konnte den Eindruck
gewinnen, die Touristensai-
son sei schon in vollem Gan-
ge: Die Fußgängerzone von
Eckernförde war am Samstag
besucht wie im Hochsommer,
auf der Promenade setzte eine
regelrechte Völkerwande-
rung ein.

Fischbrötchenbuden und
Eisdielen waren dicht umla-
gert, Einheimische deckten
sich auf dem Wochenmarkt
mit Frühlingsblumen für die
Balkonkästen ein, die Terras-
sen von Cafés und Restau-
rants waren bestens besetzt.
Überall reckten die Men-
schen ihreKöpfe in die Sonne,
und auch am Strand legten
die ersten Sonnenanbeter die
Picknickdecken aus.

Dazu gehörte auch Lena
Unger aus Kropp, die mit
ihrem Sohn Lasse Emil den
Tag in Eckernförde verbrach-
te. „Wir wohnen in einer so
schönen Umgebung“, sagte
die 36-Jährige. „Das muss
man ausnutzen.“ Ihr zehnjäh-
riger Sohnwar damit beschäf-
tigt, sich ein Sitzloch in den
Sand zu graben. Die Mutter
half fleißig mit.

Eine weitere Anreise hatte
Martin Landau aus Büsum,
der das erste schöneWochen-
ende zum Angeln im Eckern-
förder Hafen nutzte. Er war
nicht der einzige, der sich auf
die Jagd nach Butt und He-
ring machte – dort, wo das
Wasser nicht aufgrund der Ti-
de immer wieder verschwin-
det. „Da kann man bei so
einem Wetter schon mal den
weitenWeg inKauf nehmen.“

Von noch weiter entfernt
kamen Kathrin Hille (57) und
LilleWohlers (20), Mutter und
Tochter aus Hamburg. Sie
hatten sich extra für eine
Nacht in einem Eckernförder
Hotel einquartiert, um das
erste warme Wochenende an
der Ostsee zu verbringen.
„Wir waren schon oft hier,
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Es ist ein cooles

Gefühl, wennman ins

kalteWasser geht.

Max Kokoschka (11), Kaltbade-fan

ber unter freiem Himmel trau-
en lassen.

Bislang konnten sich Paare
in Lütjenburg im Faberhaus,
dem Ratssaal des Rathauses,
demRittersaal auf der Turmhü-
gelburg sowie demLeuchtturm
Neuland in Behrensdorf stan-
desamtlich das Ja-Wort geben.
Der Leuchtturm ist jedoch we-
gen Sanierungsarbeiten vo-
raussichtlich für ein Jahr ge-
schlossen.

Die meisten Paare entschie-
den sich bislang für das histori-
sche Faberhaus, das 1579 er-
baut wurde. Heute in Privatbe-
sitz war das Haus ursprünglich
ein Gasthaus und beherbergte

später eine Brauerei. Auf der
Suche nach einem weiteren
möglichen Trauort bot sich die
Familie von Buchwaldt an, die
auf ihrem Gut Helmstorf be-
reits freie Trauungen ermög-
licht hat. Bis zu 50 Gäste kön-
nen dort an einer Zeremonie im
Hochzeitspark teilnehmen.Die
Termine sind auf der Webseite
der Familie von Buchwaldt so-
wie demnächst auf der Seite
des Standesamts Lütjenburg
einsehbar.

Sollte das Wetter nicht mit-
spielen, kann spontan in die
große Festscheune nebenan
verlegt werden. Für Standes-
beamtin Marie Franzen ist die

neue Option ein bedeutender
Schritt: „Viele Paare wünschen
sich heutzutage eine besonde-
re Kulisse für ihre Trauung und
mit demHochzeitsparkkönnen
wir auf diesen Wunsch einge-
hen.“

Jährlichgeben sich rund130
Paare im Standesamt Lütjen-
burg das Ja-Wort. Viele Ver-
liebte kommen von auswärts,
darunter etliche Paare aus der
Hamburger Region. „Viele
Paare haben hier bereits ihre
Ferien verbracht und möchten
diese schöne Gegend auch für
ihre Hochzeit nutzen“, sagt
Marie Franzen.

Auch für die Gemeinde

Romantisches Ja-Wort im Freien
Standesamt lütjenburg und Gut Helmstorf kooperieren - Termine von Mai bis September buchbar

Helmstorf und die umliegen-
den Orte stellt die neue Trau-
ungsmöglichkeit einen Ge-
winndar. „VonHotels über Flo-
risten bis hin zu Taxi-Unter-
nehmen profitieren viele orts-
ansässige Betriebe wirtschaft-

lich“, sagt Helmstorfs Bürger-
meister Mirko Steiner. Beson-
ders freut er sich darüber, dass
seine Mitbürger nun die Chan-
ce haben, in ihrer Heimatge-
meinde standesamtlich zu hei-
raten.

Heiraten auf Gut Helmstorf: Cornelia von Buchwaldt (links) und

StandesbeamtinMarie Franzen imHochzeitspark. fOTO: celiNa föRST

LütjEnburg.Ein Ja-Wort unter
blauemHimmel, inmitten einer
Parkanlage mit über 300 Jahre
alten Bäumen – das Standes-
amt Lütjenburg macht es mög-
lich. Es erweitert seine Trau-
ungsorte um eine besondere
Kulisse: den historischen
Hochzeitspark auf Gut Helms-
torf.

Lütjenburgs Bürgermeister
Dirk Sohn und die Eigentüme-
rin des Guts Helmstorf, Corne-
lia von Buchwaldt, haben hier-
für einen Vertrag abgeschlos-
sen. Somit können sichVerlieb-
te zwischen Mai und Septem-
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